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Vorrede jur ersten Auflage. 

AIS ich im Jahre 1846 mein fleineS Schriftchen: „An* 
wei fung §um i w l B i der Nadelhölzer" der 
Deffentlschteit übergab, geschah bieg mit dem lebhaften Sßunsche, 
biefer Pflanzmcthobe die verdiente weitere Verbreitung §u ver-
schaffen, indem ich denen metner Berufgenoffen, welche fsch.jut-
Anwendung berfelben etwa entschließen follten, ba§ Verfahren 
mittheilte, welche« wir damals beim Hügeln beobachteten unb 
für das beste hielten. diefer mein ©unsch ist in Erfüllung 
gegangen | denn nicht nur in SachfenS Staatswalbungen, eben-
fo wie in den Holzungen. vieler Privatleute, Sondern auch in 
den Söälbem mehrerer anderen Staaten wirb jejjt rüstig ge-
bügelt, ober wie man an einigen Orten scherzhaft zu fagen 
pflegt: „Manteufelei getrieben/' unb in den meisten Fallen 
|at steh bieg Pflanzoerfahren bewahrt, deshalb fielt ich mich 
nicht nur für verpflichtet, fonbern ich würbe auch durch bie 
schönsten (Erfolge, wesche bie unter meiner Leitung ausgeführten 
Hügelpflanzungen fortwährend hatten, ermutigt, biefer Pflanz-
methobe meine unauSgefejjte volle Aufmerffamfeit zu wibmen. 
— Vom regen (Eifer Sämmtlicher 9tevierüerwalter meines Be-
ZirieS auf baS lebhafteste unterstüfet, fonnte eS bal;er nicht 
fehlen, baß baS frühere Pflanzoerfahren vielfach verbessert, unb 
eine Menge neuer (Erfahrungen gefammelt würben, wesche 
thetlS baS Pflanzgeschäft erleichterten, theilS und ganz befon-
derS auch ein noch weit besseres ©ebechen ber Pflanzungen zur 
Folge hatten. — Vornehmich würben auch viele ausgedehnte 
ßaubholzhügelpflanjungen ausgeführt. 

Unter biefen Unistänben würben aber Viele meiner im 
Jahre 1846 erthetlten Vorschriften wefentlsch geänbert unb 
verbessert, auch mehrere d a m a l s gewonnene Anfichten berichtigt, 
So baß, als baS. königliche Ministerium ber Finanzen mich 


